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Freitag M 4 3 .  den 24 .  Oktober 1 9 1 3 .  

Baterland. 
Hoher M s i O .  Seine Turchl. Prinz Eduard 

von und zu Liechtenstein sowie Höchstdessen 
VjemaWn Matteten Sonntag, den 19. d. M., in 
Biegleitung 'des Herrn fürstl. Kabinettsrates 
von I n  der Maur dem Mädcheninstitute in 
Elbenberg einen kurzen Besuch ab. S i e  wur-
dien von dem versammelten Lch>r- und ^rjzle-
hiungspersonale, fottm v>on den Jnstitutszög-
lingen empfangen, wobei je ein Zögling eine 
deutsche und eine franizösische Ansprache hielt,, 
worauf ein Äegrüßungslied Äsungen und der 
durchlauchtigsten Frau Prinzessin ein Blumen-
bukett uberreicht wurde. "Sie Herrschaften be
sichtigten sodann die Jnstitutsräumlichkeiten 
einschließlich! der Kapelle, nahimen die ihnen 
angebotene Jause em und' verfügten sich so-
dann in den Lehirsaal, wo der durchlauchtigste 
Printz, nachvem die Mädchen die liechtenft. 
Volkshymne vorgetragen hatten, seiner Befrie
digung über die gewonnenen günstigen ^ in -
drücke und die Wer all wahrgenommene Ord-
nung in einer kurzen Anrede freundliche Wor-
te licĥ . Die Herrschaften begaben M^vom Jin--
stitute in das Schloß Gutenberg, wo der Be-
sitzer, Herr ^gon Rheinberger samt Frau  die 
Führung übernahmen und ersterer die Art 
der Restaurierung näh>er erläuterte, was das 
besondere Interesse der hohen Herrschaften er-
weckte. 

Schlotzvesiaurierung. Herr Hofrat von 
Wieser verweilte hier einige Tage in Ange
legenheit der Restaurierung detz Schlosses Va-
duA> welche nunmchr beinahe zum Abschluß ge-
bracht erscheint. Abgesehen von einigen Klei-
nigkeiten handelt es sich jetzt der Hauptsache 
noch« nur noch! um Vervollständigung der Aus-
stattung und Möblierunig der Jnnenräume, ei-
ne Aufgabe, deren Lösung allerdings noch! 
nlanche MÄh'e und Arbeit kosten wird. — Das  
sArstl. Schloß wurde in heurigen Jahre bisher 
von fast 1400 Personen besucht. 

Industrie. Infolge des sehr flauen Ge-
schäftsganges h!at die Weberei in  Triefen den 
^Betrieb auf fünf Wochentage beschränkt. 

Personalien. Herr Johann Schüdler vlon 
Triesenberg hlat bor der eidgenössischen Prü 
fungskommission die reglementarische prakt. 
Mometerprüfung mit ̂ bestem' Erfolg! bestanden 

und somit das Patent eines eidgenössischen 
Grundbuchgeometers erhalten. Unsere herz-
liche Gratulation dem jungen, strebsamen 
Manne. . 

Lehlrer Josef Kaiser aus Miauren wurde 
von der tit. Schulbehörde des Kanton Wal-
lis tzum Lehrer an der Oberklasfe und Fort-
bildungsschule in Zermatt, Kanton Wallis, 
'ernannt. 

LiWenst. VichversiHerunMverein. Nach«-
d̂em die l^inberufung der ^Generalversammlung 
dies liechtenst. Viehversicherungsvereins wegen 
SeuchenverschleppungsgefÄhlr auf unbestimm
te Zeit verschoben werden mußte, werden die 
bisher im Amte stehenden Bereinsorgane ihre 
Funktionen weiter fuhren, bis die sanitären 
Verhältnisse gestatten die Versammlung ein-
zuberüsen, welche die Neuwahlen vorzunchmen 
HIat. — Der bisherige Schätzmann I .  Wan
ger wird 'daher zu Beginn des kommenden 
Monats die Vieheinschätzung unter Verücksich-
tigung des allgemeinen Preisrückganges vor-
ftehimen, wobei folgendes zu beobachten ist: 1. 
I n  Ställen, welche zur Zeit der Einschätzung 
verseucht sind, wird nicht geschätzt; die betref-
senden Vichbesitzer haben sich, wenn die Tiere 
genesen und' die Ställe vorschriftsmäßig! ge-
reinigt sind, zur Nachsjchützung bei dem Ver
einsagenten anzumelden, weWer  ̂dieseHe unter 
Zujzüg des Tierarztes' WrWhmen 'wird. 

Bis dahin gilt die alte Schätzung, jedoch! 
"unter Abzug eines allgemeinen Preisrückgan-
Des von 20 Prozent des SchäMngswertes', an-
gefangen vom 15. November. (Par. 13 der 
Vereinsstatuten). 

2. ,Um einer Verschleppung der Seuche mög-
lichst vorzubeugen, betritt die Schützungskom-
ntiftjiott die Viehställe nicht, dagegen hat der 
betreffende VieWesitzer zur! Stelle zu M n  und 
der Kommistion seine Tiere auf einem' freien 
Platze seines Gehöftes vorzuführen, wobei äu-
'ßerste Vorsicht dringend empfohlen wird. 

Neue Versicherungen wenden n W  aufge
nommen bis die Seuche im Lande gänzlich! er-
loschen ist. 

3. Die Vornahlme der Schätzung wird i n  den 
ifct'emden rechtzeitig öffentlich' verlautbart. 
' ^ l&s wird erwartet, daß obige Anordnung im 
eigenen Interesse jedes 'Einzelnen genau be
folgt werde. Bei Nichtbeachtung derselben, 

würden die Schuldigen sich die Folgen 's<B-
ber zuzuschreiben haben. 

V a d u >z, den 22. Oktober 1913. 
Die Direktion. 

Tüe Maul- und Klauenseuche ist in> Batzers 
nunmeh>r zum Stillstand gekommen, da dort 
seit mehreren Wochen kein neuer Fall borge--
kommen ist. I n  T r i e f e n  dagegen M d  der-
geit 3 ^Gehöfte mit einem Viehstand von zusam
men 33 Rmdern u. 3 Ziegen, in V a d u z  9 
Gehöfte mi t '42  Rindern und 5 Ziegen, in 
Sch a a n  7 Gehöfte mit 54 Rindern und 1 
Ziege, i n  D r a s e n b e r g  1 Sta l l  mit 7 
Rinder, in S i l u m  2 Ställe mit 30 Rindern, 
in K l e i n s t e g  1 Sta l l  mit 8 Rindern und 
in M a l b u n  3 Ställe mit 28 Rindern ver
seucht. — I n  Vaduz h!at sich in einem Falle 
herausgestellt, daß die Anzeige über den Seu
chenausbruch nicht rechtzeitig erstattet worden 
ist, weshalb gegen die betreffende Partei das-
gerichtliche Strafoerfahren eingeleitet worden 
ist. I n  Vaduz und in Schaan war die T a t -
fache zu beobachten, daß nach, den ersten Seit-
chenfiillen eine Pause eintrat, die zu der An-
nähme zu berechtigen schien, daß die Krank-
hleit sich! nicht weiter verbreiten werde und erst 
nach einiger Zeit dehnte sich die Seuche mit u m  
so größerer Schnelligkeit aus. — töä muß im-
'itter wieder darauf hingewiesen werden, daß 
jene Gehöfte, in denen Tiere stehen,' welche 
schon mit der Seuche bchiaftet jind, bei denen 
aber der Seuchenausbruch entweder noch n iW 
beobachtet oder aber verschwiegen worden ist, 
für die Ansteckung anderer Mhöfte am gefähr-
lichshen sind. 

Nach den amtlichen Mitteilungen vom 20. 
Oktober sind in der S c h w e i z  verbucht und 
verdächtig 1617 Ställe und 74 Weiden mit 
14,434 Stück Großdich' und 7118 Stchk Klein-
vieh!. I n  der nächsten Nachbarschaft find ver-
feucht die Gemeinden G a m s ,  S e v e l e n ,  
W a r t a u ,  S e n n w a l d ,  >Grabs  u. A ^ a i -
« n f e l d .  — 

V o r a r l b e r g  verzeichnet als verseucht i n  
37 Mmeinden 327 Gehöfte und 17 Alpen mit 
3119 Stück Vieh. 

Neuigkeiten ms alt» N»dm. 
Oesterreich. Feldkirch. Markt am letzten 

Dienstag. Besuch: mittelmäßig. Erdäpfel per Kilo 

Verkehrs-, Dienst- u> Personalverhältnisse der 
Besterreichischen Kndpost einst und jetzt. 

(Nachdruck nur mit Bewilligung dt» Verfassers gestattet). 
Die Kategorie: „Postexpeditoren" waren 

Personen, welche den Pojtdienst erlernten, jrch 
einer Prüfung unterziehen mußten und so-
dann von Postmeistern für den auszuübenden 
Postdienst aufgenommen wurden, sie waren 
sozusagen Beamte der Postmeister und beka-
men ihre Entlotznung fttr die zu leistenden 
Dienste nach! beiderseitigen Vereinbarung. 

I n  der ersten Hälfte des 18. Jahrhun
derts bis noch in den 70er Jahnen waren jdie 
freien Postmeister- sowie PostexpedientenM-
km von Kroatien und Slavonien, welche zur 
iBesetzung gelangten, auch' in  den Öesterrei-
ichischen Post-Verordnungsblätbetn ausge-
schrieben und konnte sich um diese freien Siel-
len jeder österreichische Staatsbürger auch! 
bewerben, die 'Geftiche um solche freie Stel-
len mußten an die k. k. Postinfpektorate in 
Semlin oder Ägram gesendet werden, je zu 
welchem PosNnspektorate diese freie Stelle zw-
geteilt war. Spatechin! wurden 'Hann derartige 

freie Stellen, infolge Zuteilung nach Ungarn 
nur in d>en ungarischien Postoerordnungsblät-
tern ausgeschriebnen und hatten sodann nur 
ungarische Staatsbürger das Recht sich! um sol-
«chv Stellen tyu bewerben. 
> Daß die vorgesetzte Postbehörde im 18. 
JÄHichundert ihre Postmeister sowie Postexpe--
dienten, wenn sie von schweren Unglücksfällen 
heimgesucht wurden,- nicht im Stiche ließ, son-
Äern dieselben eifrigst unterstützte, beweisen 
folgende zwei Beispiele. 

I.  
' :A!m 13. November 1867 brannte, dek Post-
meisserin Frau Aisabech Haman in Greifen-
Vurg, Steiermark, ihr Haus, worin Postamt 
und Poststallungen untergebracht waren, ab> 
wodurch! dieselbe einen bedeutenden Schaden 
erlitt. Nach gemachten WHebungen ließ die 
Grazer Postdirektion im Postverordnungsblat-
te folgenden Anfruf e rMinen:  

„Einladung" 
iQit; sämtliche Herren Postmeistev zur miildtä-
tigeir Unterstützung der durch Brandschaden 

verunglückten PostinhÄberin Elisabeth! Ham^n 
in Kreisenburg, Steiermark. 

iMi 'der am 13. November 1867 in Greifen-
bürg, Steiermark, im Grazer PosPezirVe, aus-
gebrochenen Feuersbrunst, ist das dortige P»ft> 
gebäuöe nebst sämtlichen Füttervorräten und 
beinahe allen HauseinrichiungsMcken der 
Postinhlaberin Elisabeth- Haman ein Raub der 
Flammen geworden, wodurch' sie einen ige-
richtlich! erhobenen Schaden von mchtz a l s  
8000 Gulden erlitten hat. Die Herrn Post-
Deister werden eingeladen, diese i!h!ver Teil-
.ncHme würdige Standesgenossin tunlich-st zu 
unterMßen, und sind die h i e M  gewidmeten 
Beträge an die Postdirektion i n  Drax einzu-

Kiezu ist bemerkenswert, d'aß in Meifenöürg 
in  Steiermark früher ein s^hr erträgliches Erb^ 
Postamt war, welches im Jahre 1735 errich
tet wurde, Postamt Meifenburg ist eines von 
lden ältesten Postämtern in Steiermark, der
malen ist Postamt Mreifenbürg ein Postamt 1. 
Klasse, woselbst ein Postmeister mit einer M a t -

angestellten Mamtenkraft amtierte 


